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Barrierefreier 
Trinkbrunnen

Grillen ist in drei ausgewiesenen
Grillbereichen möglich.

Wiesenmeer – das Tempelhofer
Feld ist ein wertvoller Lebensraum
für Tiere und Pflanzen.

Beweidung 

Leinenpflicht – auf dem
Tempelhofer Feld sind Hunde
an der Leine zu führen.

Hundeauslaufbereich

Skate-Anlage /
Granit-Skulptur

Windsportbereich für
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Kitebuggy

Radfahren nur auf
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Titelbild Thomas Kierok  |  1 Luftbrückendenkmal bzi, Foto: Max Braun  |   
2 Ehrenhof mit Adlerkopf bzi, Foto: Max Braun  |  3 Besucherzentrum 
CHECK-IN bzi, Foto: Max Braun  |  4 Post- und Frachtenhof Nr. 2 bzi, Foto: 
Lena Kögler  |  5 Eisenbahn- und Straßentunnel bzi, Foto: Max Braun  |   
6 Konzentrationslager (KZ) Columbia / Denkmal „nicht mehr zu sehen“  
bzi, Foto: Max Braun  |  7 Alter „Flughafen Berlin“ bzi, Foto: Lena Kögler  |   
8 Ballonhalle bzi, Foto: Lena Kögler  |  9 Wetterstation / Bürgerschaftshaus  
bzi, Foto: Max Braun  |  10 Befeuerung der Einflugschneise bzi, Foto: Lena 
Kögler  |  11 Südliche Start- und Landebahn bzi, Foto: Max Braun  |   
12 DVOR-Drehfunkfeuer bzi, Foto: Max Braun  |  13 Übungsflugzeug der 
Feuerwehr bzi, Foto: Max Braun  |  14 Radarturm der U.S. Army Andreas 
FranzXaver Süß  |  15 Hangars mit überdachtem Vorfeld Pim Menkveld  
via Unsplash  |  16 THF Tower mit Dachterrasse bzi, Foto: Max Braun  |   
17 West-Berliner Zentralflughafen / General Aviation Terminal (GAT)  
Axel von Blomberg

    Länge  ca. 8,5 km

  
 Sehenswürdigkeiten der Industriekultur 17

     Dauer  ca. 3 Std. (1 Std. reine Fahrzeit)

    
Startpunkt  Platz der Luftbrücke

  
ÖPNV-Anschluss  

          U-Bahn U6 Platz der Luftbrücke

   
Sommerbad Neukölln   

          www.berlinerbaeder.de/baeder/sommerbad-neukoelln

Route verläuft größtenteils nicht auf Straßenland und ist 
daher auch für ungeübte Radfahrer:innen geeignet.  

Digitale Navigation: 
auf Komoot

Kommentare und Hinweise zu dieser Radroute gerne an:
kontakt@industriekultur.berlin

GPX-Track und mehr Infos: 
www.industriekultur.berlin

INFORMATION

IMPRESSUM

Herausgeber:
Berliner Zentrum Industriekultur
HTW Berlin
Wilhelminenhofstr. 75 A 
12459 Berlin
kontakt@industriekultur.berlin
www.industriekultur.berlin

Konzeption: bzi Radrouten-Team:  
Axel von Blomberg, Antje Boshold  
(Koordination), Joseph Hoppe (Idee),  
Nico Kupfer, Lena Kögler

Gestaltung: Ann Katrin Siedenburg

Dezember 2024
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Befeuerung  
der Einflugschneise
Orientierung für sicheres Landen 
—

  Blaue Stunde
www.tempelhoferfeld.de/service-infos/
gastronomie

Wetterstation / 
Bürgerschaftshaus
Vom Flugwetterdienst zum Haus für 
bürgerschaftliches Engagement
—
https://haus104.de

Ballonhalle
Aufstieg im Dienst der Wissenschaft

Alter „Flughafen Berlin“
Luftkreuz Europas
—

  Tempelgarten
www.tempelhoferfeld.de/service-infos/
gastronomie

Konzentrationslager (KZ) 
Columbia
Das einzige Konzentrationslager  
der SS in Berlin

Denkmal  
„nicht mehr zu sehen“ 
Erinnerung an einen Ort des  
NS-Terrors 

Eisenbahn- und  
Straßentunnel
Vernetzung mit städtischem Verkehr | 
Zwangsarbeit

Post- und Frachtenhof  
Nr. 2
Getrennte Funktionsebenen

Besucherzentrum  
CHECK-IN
Informationszentrum des  
Flughafen Tempelhof  
— 
Platz der Luftbrücke 5 | 12101 Berlin
www.thf-berlin.de/ihr-besuch/
besucherzentrum

Ehrenhof mit Adlerkopf
Selbstdarstellung des  
NS-Regimes
—

  Orville’s 
(Das ehemalige Offizierscasino)
Platz der Luftbrücke 4 | 12101 Berlin
www.orvilles.de

Luftbrückendenkmal
Feinde werden Freunde 
— 
Platz der Luftbrücke | 12101 Berlin

DVOR-Drehfunkfeuer
Unsichtbarer Leuchtturm  
für Flugzeuge 

Südliche Start- und  
Landebahn
Landebahnen für Rosinenbomber  
und den zivilen Flugverkehr 

Radarturm der U.S. Army 
Überwachung des Luftraums

Übungsflugzeug der  
Feuerwehr
Training für den Ernstfall

Hangars mit überdachtem 
Vorfeld
Ambitionierte Dachkonstruktion  
und Geheimschrift auf Beton

 

THF TOWER mit  
Dachterrasse
Location mit spektakulärem  
Ausblick
—
Tempelhofer Damm 45 | 12101 Berlin
www.thf-berlin.de/ihr-besuch/thf-tower

West-Berliner  
Zentralflughafen/ 
General Aviation  
Terminal (GAT)
Endlich ziviler Luftverkehr

U-Bhf. 
Platz der 

Luftbrücke

S-/U-Bhf. 
Tempelhof
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1

	

Schauplatz der Industriekultur Berlin
	 www.industriekultur.berlin

2

	
Sehenswerte Industriekultur

	 Gastronomie an Orten der Industriekultur

	 Eingang                    Trinkbrunnen      

	 Info-Pavillon          Infobox

     Infotafel „Geschichtspfad“         Infotafel  

         Aussichtspunkt                        

   Vogelschutzzone     

    Beweidung durch Schafe

WC     WC                 Sommerbad 

    Fahrradwerkstatt

	 Rampe          Steigung

	 Gefährliche Kreuzung     

    Passierbare Barriere

        
 
S-/U-Bahnhof (ÖPNV)

	    Strecke zum Radfahren

	    Strecke zum Schieben

	    Strecke durch Vogelschutzzone / 
                     Weg darf nicht verlassen werden

	    Ehemalige Bahnstrecke    

	    Ehemalige Bahnstrecke (Tunnel)



lichen Zeiten des Flughafenbetriebes, in denen sie der Ver-
kehrsleitung u.a. für Flugzeuge, Helikopter, Bodenfahrzeuge 
und Fußgänger dienten.  

16    
THF TOWER mit Dachterrasse | 2023
Location mit spektakulärem Ausblick

Der ehemalige Fluglotsentower ist unter dem Namen THF 
Tower seit 2023 für die Öffentlichkeit zugänglich – denkmal-
gerecht und barrierefrei saniert. THF war der Flughafen-
code für Tempelhof. Eine Ausstellung zeigt die wechselvolle 
Geschichte. Auf der Dachterrasse gibt es Platz für Events, 
Konzerte und Yoga. 

TIPP
Tickets für Ausstellung und Dachterrasse 
www.thf-berlin.de/ihr-besuch/thf-tower 

17    
West-Berliner Zentralflughafen 

	  1951–1962
	  General Aviation Terminal (GAT) 
	  1994–2008

Endlich ziviler Luftverkehr

Nach dem Ende der Luftbrücke 1949 läuft der zivile Luft-
verkehr langsam wieder an. Die US-Alliierten übergeben 
einen Teil des Flughafens an den Berliner Senat. Die zivile 
Luftfahrt beginnt offiziell 1951, durchgeführt ausschließlich 
von den Fluggesellschaften der Alliierten: Pan American, 
Air France und British European Airways. Die monumentale 
Empfangshalle gibt die US Air Force noch nicht frei. Daher 
wird der West-Berliner Zentralflughafen mit Abflugs- und 
Ankunftsbereich hier im Seitenflügel untergebracht. Der 
Schriftzug Zentralflughafen markiert diesen provisorischen 
Eingangsbereich. 1962 geht die Haupthalle in Betrieb. Der 
Schriftzug prangt nun über dem Haupteingang am Ehrenhof, 
wo er sich bis heute befindet. Das GAT geht 1994 als Terminal 
für Passagiere von Privatjets in Betrieb.

TIPP
Die Empfangshalle von 1962 ist Teil der Tour „Mythos Tempelhof“ 
www.thf-berlin.de/ihr-besuch/fuehrungen

1    
Luftbrückendenkmal | 1951
Feinde werden Freunde 

Kaum ein historisches Ereignis ist so eng mit dem Flughafen 
Tempelhof verbunden wie die Berliner Luftbrücke von 1948/49. 
Im Juni 1948 sperren sowjetischen Truppen die Zufahrtswege 
nach West-Berlin. Auf Initiative des US-Militärs beginnt um-
gehend die Versorgung durch die Luft. Fast alle zwei Minuten 
landet ein Transportflugzeug mit Lebensmitteln, Medikamen
ten und Heizmaterial. Die amerikanischen Flugzeuge, die 
auch Süßigkeiten für Kinder abwerfen, gehen als Rosinen-
bomber in die Geschichte ein. An die Opfer der Luftbrücke 
erinnert dieses Denkmal, das auch Hungerharke genannt 
wird. Seine drei Rippen symbolisieren die drei Luftkorridore 
zwischen Westdeutschland und West-Berlin. 

2    
Ehrenhof mit Adlerkopf | 1936
Selbstdarstellung des NS-Regimes

Der Ehrenhof ist von Verwaltungsbauten umgeben, die die 
monumentale Empfangshalle einrahmen. Auf deren Dach 
befindet sich während der NS-Zeit die sechs Meter hohe 
Skulptur eines Adlers, der auf einer Weltkugel mit einem 
wuchtigen Hakenkreuz thront. Nach Kriegsende entfernen  
die US-Alliierten zunächst nur das Hakenkreuz. Erst 1962  
wird die gesamte Skulptur durch die US-Truppen demontiert 
und später verschrottet. Nur der Kopf ist erhalten und steht 
seit 1985 auf dem Vorplatz.

3    
Besucherzentrum CHECK-IN | 2020
Informationszentrum des Flughafen Tempelhof  

Das Besucherzentrum beherbergt eine Ausstellung über die 
Geschichte des Flughafens und ist Startpunkt für Gebäude-
führungen. Hier finden Informationsabende und Tagungen  
mit renommierten Fachleuten statt. 

TIPP
Tickets für Gebäudeführungen, Getränke- und Snackangebot. 
www.thf-berlin.de/ihr-besuch/besucherzentrum

4    
Post- und Frachtenhof Nr. 2 | 1936
Getrennte Funktionsebenen

Die beiden symmetrisch angeordneten Frachthöfe liegen im 
3. Untergeschoss, dem tiefsten Punkt des Flughafens. Hier 
ist erkennbar, wie das Gebäude in das natürliche Gefälle 
des Geländes integriert ist. Die insgesamt 11 Etagen sind nur 
von hier aus sichtbar. Die Trennung der Verkehrsströme von 
Passagieren, Gepäck, Fracht und Post ist damals innovativ 
und wird richtungweisend für den weltweiten Flughafenbau.

Filmbunker | 1938
Unterirdische Anlagen 

Der Flughafen ist auch unterirdisch beeindruckend. 
Gerüchte über unzählige Untergeschosse entsprechen 
allerdings nicht der Wahrheit. Die einzige unterirdische 
Bunkeranlage wird 1938 in Nähe des Columbiadamms er-
baut. Die Deutsche Lufthansa richtet hier ihr Filmarchiv 
ein. Die leicht entzündlichen Luftbildaufnahmen müssen 
geschützt gelagert werden. 1945 steht der Filmbunker 
dennoch in Flammen, das Archiv wird komplett vernichtet.

TIPP
Der Filmbunker ist Teil der Tour „Verborgene Orte“ 
www.thf-berlin.de/ihr-besuch/fuehrungen

5    
Eisenbahn- und Straßentunnel | 1936
Vernetzung mit städtischem Verkehr | Zwangsarbeit

Der Tunnel entsteht 1936 als erster Bauabschnitt. Die tiefer als 
das Gelände liegenden Bahngleise verlaufen vom Columbia
damm bis zum Ringbahnhof Hermannstraße. Über diese Ver-
bindung werden Materialien für den Flughafenbau transportiert.  
Ab 1944 werden die unterirdischen Tunnelanlagen zusammen 
mit den Hangars ein Ort der Rüstungsproduktion. Zwangsarbei-
ter:innen montieren unter elenden Bedingungen u.a. das Sturz-
kampf-Flugzeug Ju 87. Untergebracht sind sie in mehreren  
Barackenlagern, die rund um den Flughafen entstehen.

TIPPS
	� Dokumentationszentrum NS Zwangsarbeit 

www.ns-zwangsarbeit.de
	� Website und App zum Thema Zwangsarbeit 

www.berliner-geschichtswerkstatt.de/projekte/ns-zwangsarbeit

Columbiadamm: Benannt nach der Miss Columbia, dem 
ersten Passagierflug von New York nach Berlin 1927.

6    
Konzentrationslager (KZ) Columbia	   	

	  1935–1936
Das einzige Konzentrationslager der SS in Berlin

	  Denkmal „nicht mehr zu sehen“ | 2024
Erinnerung an einen Ort des NS-Terrors  

Die Geheime Staatspolizei (Gestapo) nutzt ab 1933 eine Militär- 
Arrestanstalt der preußischen Kasernenanlage am Columbia-
damm als Gefängnis. Hier sind politische Gegner inhaftiert.  

Ab 1935 integriert es die SS in das System der Konzentrations
lager. In 156 Zellen sind bis zur Schließung 8.000 Gefangene 
unter unmenschlichen Bedingungen untergebracht, oft nur 
wenige Tage. Es wird gefoltert und ermordet. Für den Neubau 
des Flughafens ordnet das Reichsluftfahrtministerium 1936 an,  
das KZ zu schließen. Die Häftlinge werden ins KZ Sachsen
hausen gebracht. Seit 2024 markiert der Schriftzug nicht mehr zu  
sehen den Erinnerungsort an das KZ. Er ergänzt das gegenüber
liegende Denkmal von 1994, das ein Zellengebäude symbolisiert. 

TIPP
Infos zum Denkmal: https://kurzlinks.de/thf_denkmal_kz

Heizkraftwerke, Wasserwerk,  
Feuerwehr und Tankstelle
Von autarker Energieversorgung zum klimaneutralen  
Modellprojekt

Um von der städtischen Infrastruktur unabhängig zu 
sein, werden ab 1938 Anlagen für die Wärme-, Strom- 
und Wasserversorgung errichtet. Außerdem hat der 
Flughafen eine eigene Tankstelle und eine Feuerwehr.

	� Heizwerk | 1937
	� unterirdisches Wasserwerk | 1938
	� Heizkraftwerk Columbiadamm | 1955
	� Betriebstankstelle | 1950er-Jahre
	� Feuerwehr | 1950er-Jahre

Die komplexe Wärme-, Strom- und Wasserversorgung 
des Flughafen Tempelhof ist veraltet. Im Rahmen 
des Projekts Technische Infrastruktur 2030 plant die 
Tempelhof Projekt GmbH, den Flughafen zu einem 
klimaneutralen Modellprojekt umzubauen. 

Freizeitanlagen der US-Streitkräfte   
nach 1945 
Amerikanischer Lebensstil mitten in Berlin

Nach Kriegsende nutzen die US-Truppen den Flughafen 
als Kaserne. Gebäude und Flugfeld füllen sich mit sozi
alen und kulturellen Angeboten. Am Rande des Feldes
befinden sich ein Softball- und Baseballfeld, ein Kino 
(heue: Columbia Theater) und eine Sporthalle (heute:  
Columbiahalle). Im Gebäude sind ein Restaurant, eine 
Eisdiele, eine Snackbar, eine Bibliothek, ein Friseur, ein 
Postamt, eine Kapelle, eine Diskothek, ein Fitnessstudio 
und sogar eine Basketballhalle untergebracht.

7    
Alter „Flughafen Berlin“ | 1923 
Luftkreuz Europas

Der 1923 auf dem Tempelhofer Feld eröffnete Flughafen ent
wickelt sich rasch zum Luftkreuz mit dem größten Passagier- 
aufkommen in Europa. Das Empfangsgebäude am Columbia-
damm wird mehrfach erweitert. Bereits Anfang der 1930er-
Jahre beginnen die Planungen für ein neues Flughafengebäude 
weiter westlich am Tempelhofer Damm. Von 1939 bis 1945  
wird das alte Flughafengebäude, das inzwischen inmitten des 
Rollfeldes des neuen Flughafens liegt, vorrangig militärisch  
genutzt. Während des Krieges wird das Gebäude schwer be-
schädigt und nach dem Krieg abgerissen.  

8    
Ballonhalle | 1965 
Aufstieg im Dienst der Wissenschaft

Das Institut für Meteorologie der FU Berlin und der Deutsche 
Wetterdienst bereiten hier von 1965 bis 1993 Wetterballone vor. 
Diese dienen als Träger für kleine Messgeräte, mit denen Luft-
temperatur, Luftfeuchte, Luftdruck und Wind in unterschied-
lichen Höhen gemessen werden. Mit ca. 52 km Höhe wird hier 
der Weltrekord erreicht, ein großer Erfolg für die Erforschung 
der Stratosphäre. 

9    
Wetterstation | 1939–1984

	  Bürgerschaftshaus | 2017 
Vom Flugwetterdienst zum Haus für bürgerschaftliches 
Engagement

Profunde Kenntnisse über Wetterbedingungen sind bis heute 
für eine sichere Luftfahrt entscheidend. Nach 1945 baut die  
US-Airforce das 1939 errichtete Gebäude zur Flugwetterwarte 
aus. Seit 2017 ist das Gebäude für bürgerschaftliches Engage-
ment geöffnet. Der Verein Haus 104 Tempelhofer Feld koordiniert 
die gemeinwohlorientierten Angebote. 
Mehr Infos: https://haus104.de 

Gemeinschaftsgarten Allmende-Kontor e.V.  
2011
Partizipative und öffentliche Gärten

Über 500 Engagierte betreiben seit 2011 diesen nicht 
kommerziellen, frei zugänglichen Gemeinschaftsgarten 
namens Allmende-Kontor. Allmenden sind Flächen, die 
gemeinschaftlich bewirtschaftet und entwickelt werden. 
Der Garten zeigt, wie wichtig der Zugang zur Natur und 
das Gärtnern für viele Menschen ist. Er ist eine Anlauf- 
und Vernetzungsstelle für Interessierte aus aller Welt. 

10    
Befeuerung der Einflugschneise | 1962 
Orientierung für sicheres Landen 

Der Begriff Befeuerung geht auf die Seefahrt zurück, als man 
Hafeneinfahrten mit Leuchtfeuern markierte. Auf dem Flug-
hafen Tempelhof befindet sich seit der Luftbrücke 1948 eine 
elektrische Befeuerungsanlage. 1962 wird sie erneuert. Seit-
dem weist diese Anlage den Pilot:innen bereits weit außerhalb 
des Flugfeldes den Weg in Richtung Landebahn.

11    
Südliche Start- und Landebahn 

	  nach 1945
Landebahnen für Rosinenbomber und den zivilen  
Flugverkehr 

In den 1930er-Jahren gelten Grasflächen als optimale Start- 
und Landebahn. Die Propellermaschinen rollen von den 
Hangars auf einen breiten Weg, der das Flugfeld umgibt. Dann 
fahren sie zu einem der ursprünglich drei halbkreisförmigen 
betonierten Flugzeugaufstellplätze. Hier lassen sie die Trieb-
werke warmlaufen und fahren mit hoher Geschwindigkeit 
gegen die Windrichtung auf das Feld und heben ab. Erst nach 
Übernahme des Flughafens durch die US-Streitkräfte werden 
befestigte Start- und Landebahnen angelegt. 

Naturschutz
Biotope mit Feldlerchen

Seit dem Ende des Flugbetriebs haben sich zwischen 
den Start- und Landebahnen Biotope mit schützens-
werter Flora und Fauna entwickelt. Zum Schutz der 
Feldlerche ist eine der Wiesen ganzjährig eingezäunt, 
andere dürfen nur zur Brutzeit nicht betreten werden. 
Der selten gewordene Vogel versteckt seine Nester  
in selbstgescharrten Mulden im Gras.
Unbedingt beachten: Eingezäunte und mit Flatterband  
abgetrennte Bereiche dürfen nicht betreten werden.
Mehr Infos: www.tempelhoferfeld.de/natur-umwelt 

12    
DVOR-Drehfunkfeuer | späte 1950er
Unsichtbarer Leuchtturm für Flugzeuge 

Das Drehfunkfeuer sendet ein Hauptsignal, das gleichmäßig  
in alle Richtungen geht. Zugleich sendet es ein Signal, das  
um die Station dreht. Mittels des Abgleichs dieser Signale 
können die Pilot:innen den Landeflug sicher und präzise 
navigieren.

13    
Übungsflugzeug der Feuerwehr | 1988 
Training für den Ernstfall

Die US-amerikanische, aber in Berlin beheimatete Tempel
hof Airways setzt von 1985 bis 1991 die Nord 262 des fran
zösischen Herstellers Nord Aviation ein. Eines dieser 
Kurzstrecken-Zubringerflugzeuge erleidet 1987 eine Bruch-
landung. Der Schaden ist nicht groß, aber das Flugzeug  
bleibt störanfällig und wird 1988 stillgelegt. Fortan nutzt  
es die Feuerwehr als Übungsflugzeug, um auf eine schnelle 
Evakuierung von Passagieren in Notfällen vorbereitet zu sein.  

14    
Radarturm der U.S. Army | 1982
Überwachung des Luftraums

Die filigrane Bauform des 1982 errichteten Radarturms steht 
in bewusstem Kontrast zum monumentalen Baustil des 
Flughafens. Adolf Behrens hat diesen Radarturm im Auftrag 
der U.S. Army entwickelt. Wie eine Schüssel steht der Turm-
kopf auf vier Säulen. Wenn es stürmt, schwanken die Pfeiler, 
aber der Turmkopf mit Ringbühne und Kuppel bewegt sich 
keinen Millimeter. In der Kuppel ist ein hochempfindliches 
Radargerät untergebracht. Im Kalten Krieg kontrolliert die  
Air Force von hier aus den Luftraum im sogenannten Ost-
block. Seit 1993 nutzt die Luftwaffe der Bundeswehr diese 
Radaranlage zur Überwachung des deutschen Luftraums. 
Die besondere Konstruktion gewährleistet die einwandfreie 
Funktion des Radars bis heute. 
 

15    
Hangars mit überdachtem Vorfeld

	  1936
Ambitionierte Dachkonstruktion und Geheimschrift  
auf Beton

Charakteristisch für die Architektur des Flughafens ist die 
Ambivalenz von Monumentalität und Moderne. Alle der Stadt 
zugewandten Fassaden sind mit Naturstein verkleidet. Auf 
der Rückseite ist die moderne Stahlkonstruktion des Hallen-
bogens offen sichtbar. Der Flugsteig in der Gebäudemitte und 
die beidseits anschließenden Hangars sind von einer stützen-
freien 40 m weit auskragenden Dachkonstruktion überdeckt 
– eine ingenieurtechnische Pionierleistung. Auf dem Dach 
waren Tribünen für 80.000 Zuschauer geplant, die von dort 
aus die Flugschauen der NS-Luftwaffe verfolgen sollten. Doch 
die Treppenhäuser in vielen der 13 Turmbauten bleiben un-
vollendet. Heute sind in den Hangars 1 bis 3 Geflüchtete unter-
gebracht. In den anderen Hangars und auf dem Vorfeld finden 
Events wie das Fahrradfestival VELOBerlin statt. 
Auf dem betonierten Vorfeld befinden sich zahlreiche denk
malgeschützte Markierungen. Sie stammen aus unterschied- 

Während des Zweiten Weltkriegs ruhen die Bauaktivitäten 
weitgehend. Rüstungsfirmen nutzen das Gebäude von 1939 
bis 1945 für den Bau von Kampfflugzeugen. Das Bauwerk 
bleibt unvollendet. Der Flugverkehr erfolgt weiterhin über  
den ersten Flughafen von 1923.

Erst unter den US-Alliierten, die Tempelhof als Airbase 
nutzen, wird der Luftverkehr in dem nun größtenteils fertig-
gestellten Flughafengebäude aufgenommen. Im Kalten Krieg 
macht die Berliner Luftbrücke den Flughafen als Tor zur freien 
Welt weltberühmt. Nach und nach wird er für die zivile Luft-
fahrt geöffnet. 

Ab den 1950er-Jahren bringen einschwebende Stars lange 
vermissten Glamour nach West-Berlin zurück. Seit 1995 steht 
der gesamte Flughafen unter Denkmalschutz. 2008 wird der 
Flugverkehr endgültig eingestellt. Heute ist Tempelhof ein 
symbolträchtiges Wahrzeichen, das eng mit den Höhen und 
Tiefen der Geschichte Berlins verbunden ist. 

Seit 2010 ist das Tempelhofer Feld öffentlich zugänglich.  
Die Weite des Felds mit viel Raum zum Entspannen und 
Austoben begeistert die Berliner Bevölkerung und internatio-
nale Gäste. Wie einst ist es wieder ein beliebtes Ausflugziel. 
Zugleich bietet das Tempelhofer Feld inmitten der Metropole 
Berlin Lebensraum für Pflanzen und selten gewordene Tiere. 
Die Feldlerche baut ihre Nester auf den Wiesen zwischen  
den Landebahnen.

Eine Bebauung lehnen die Berliner:innen 2014 in einem Volks- 
entscheid ab. Die Einmaligkeit des Tempelhofer Feldes inspi- 
riert viel bürgerschaftliches Engagement. Die aktuellen 
Nutzungen und die künftigen Planungen werden in koopera
tiven Prozessen entwickelt. 

Informationspfad zur Geschichte  
des Tempelhofer Feldes
An 20 ausgewählten Stationen erzählt der Informations- 
pfad mit 27 Text-Bild-Tafeln die Geschichte des Tempel-
hofer Feldes und des Flughafens Tempelhof. Die Stand-
orte der Infotafeln sind auf der Rückseite dieses Flyers 
in der Radroutenkarte markiert.
https://bfgg.de/informationspfad-zur-geschichte-des-
tempelhofer-feldes

THEMENROUTE  
FLIEGER UND FELDLERCHEN
Das Tempelhofer Feld ist seit Ende des 18. Jahrhunderts 
militärisches Parade- und Übungsgelände. Seit Ende des  
19. Jh. ist es auch Schauplatz von Flugversuchen. Gasballons, 
das Luftschiff von Graf von Zeppelin und das Motorflugzeug 
der Gebrüder Wright schweben über das Feld und begeistern 
die heranströmende städtische Bevölkerung. An den Wochen-
enden nutzt sie das Feld als Ausflugsziel.

Der erste Flughafen für zivilen Flugverkehr eröffnet 1923. 
Schnell wird er zu klein und muss immer weiter ausgebaut 
werden, denn die Passagierzahlen steigen sprunghaft. 
Unter dem NS-Regime beginnt der Bau des heutigen Flug
hafens Tempelhof. Ernst Sagebiel entwirft den Weltflug- 
hafen als Teil der Umgestaltung Berlins zur Welthauptstadt 
Germania. Die Lage des Flughafens ist an einer Symmetrie-
achse orientiert, die Bezug auf das Nationaldenkmal auf  
dem Kreuzberg nimmt. 

Die Anlage setzt sich zusammen aus der Ellipse des Flug-
feldes und dem gewaltigen Gebäudekomplex. Dieser besteht 
aus einer Abfolge symmetrisch angeordneter Bauteile: ein 
von Bürotrakten flankierter Ehrenhof, das Empfangsgebäude 
mit dahinterliegender Abfertigungshalle. Den Abschluss der 
Bauten bildet der 1.230 Meter lange, durch Treppentürme 
gegliederte Bogen der Hangars mit dem überdachten Flug-
steig in der Mitte. Das Gebäude hat mit ca. 7.300 Räumen die 
Dimensionen einer Kleinstadt. 

RADROUTEN DER
INDUSTRIEKULTUR BERLIN
Berlin ist ein riesiges Freilichtmuseum der Industriekultur.  
Mit unseren acht Fahrradrouten laden wir Sie ein, die Stadt 
neu zu entdecken. Jede Radroute erzählt ein anderes Kapitel 
der Stadtgeschichte:

	� Route 1: Warmes Licht und kühles Bier
	� Route 2: Produktion und Munition
	� Route 3: Wasser und Strom
	� Route 4: Innovation und Eleganz
	� Route 5: Eisenbahn und Landebahn
	� Route 6: Natur und Infrastruktur
	� Route 7: Flieger und Feldlerchen
	� Route 8: Kanal und Industrie

Die Routen sind jeweils 20 –25 km lang. Am besten nehmen 
Sie sich einen Tag Zeit, es gibt viel zu erkunden. Alle Touren 
verlaufen auf erholsamen Uferwegen, ruhigen Nebenstraßen 
und urbanen Radwegen durch abwechslungsreiche Stadtland-
schaften. Wer eine Pause braucht, findet Gaststätten und Cafés 
mit besonderem Industriekultur-Flair.

Route 7  Flieger und Feldlerchen
Digitale Navigation auf Komoot
GPX-Track und mehr Infos www.industriekultur.berlin

SCHAUPLÄTZE DER
INDUSTRIEKULTUR BERLIN
Unsere Schauplätze sind 18 ausgewählte Orte, die beispielhaft 
für die industrielle Entwicklung der Stadt stehen. Die Orte  
zeugen von dem außergewöhnlichen Aufstieg Berlins zur 
Elektropolis, von harten Brüchen und vielen Neuanfängen. 
Beginnend mit der Industriellen Revolution in Preußen erzählen 
sie vom Wandel Berlins zur modernsten Metropole auf dem 
europäischen Kontinent. Die Folgen des Ersten und Zweiten 
Weltkrieges hinterlassen vielerorts sichtbare Spuren. Einige 
der Schauplätze zeugen auch von den Veränderungen durch 
den Bau und den Fall der Berliner Mauer. Zu unseren Schau-
plätzen gehören neben Museen und historischen Orten auch 
produzierende Unternehmen. Einige Standorte sind täglich 
geöffnet, andere nur nach Anmeldung. 
www.industriekultur.berlin 

Das Netzwerk der Schauplätze der Industriekultur Berlin ist  
Teil der Europäischen Route der Industriekultur. www.erih.net

BILDNACHWEIS  Titelbild Thomas Kierok  |  2 Ehrenhof mit Adlerkopf Archiv 
Tempelhof Projekt GmbH  |  5 Eisenbahn- und Straßentunnel Tempelhof Projekt 
GmbH, Foto: Claudius Pflug  |  7 Alter „Flughafen Berlin“ Archiv Tempelhof Projekt 
GmbH und Flughafen Berlin Brandenburg  |  8 Ballonhalle Archiv Institut für Mete
orologie der FU Berlin  |  14 Radarturm der U.S. Army Luftwaffe der Bundeswehr  |   
16 THF Tower mit Dachterrasse Tempelhof Projekt GmbH, Foto: Claudius Pflug  |   
17 West-Berliner Zentralflughafen/General Aviation Terminal (GAT) Harry Croner,  
© Stiftung Stadtmuseum Berlin und bzi, Foto: Max Braun und Tempelhof Projekt GmbH, 
Foto: Christoph Petras  |  Naturschutz Wikimedia Commons/CC BY-SA 3.0/Frebeck  |  
Ohne Nummer Tempelhof Projekt GmbH/Nürnberg Luftbild, Foto: Hajo Dietz
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